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VVoollkksswwiirrttsscchhaaffttlliicchhee RRüücckkwwiirrkkuunnggeenn iimm ÜÜbbeerrggaanngg zzuurr KKlliimmaanneeuuttrraalliittäätt
Zur Einordnung in der aktuellen österreichischen Diskussion: Gefahr oder Stärkung für den 
Wirtschaftsstandort?

Klimapolitik wirkt je nach ihrer Gestaltung verschieden auf wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, 
Aktivitätsniveau und unseren Wohlstand zurück. Aus Anlass der aktuellen Diskussion um primär 
den Zeitpunkt der Klimaneutralität Österreichs hier einige zentrale Fakten zu den damit 
verbundenen wirtschaftlichen Auswirkungen - vor allem zu den diese bestimmenden Faktoren. 

11.. WWeettttbbeewweerrbbssffäähhiiggkkeeiitt uunndd KKlliimmaanneeuuttrraalliittäätt:: ddeerr SSeekkttoorr iisstt eennttsscchheeiiddeenndd

Für das EU Mitglied Österreich sind jene Wirtschaftssektoren, die primär in internationalem 
Wettbewerb stehen, klimapolitisch im europaweiten Emissionshandel integriert. In diesen 
gestaltet somit die EU die Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit nach außen, wie insbesondere 
über den Grenzausgleichsmechanismus (Carbon Border Adjustment Mechanism, CBAM). Dieser 
sichert zumindest am Heimmarkt die Wettbewerbsfähigkeit indem importierten Produkten ein 
Äquivalent des im Binnenmarkt bezahlten Emissions-ZertiǶkatspreis aufgeschlagen wird, wenn 
ein solcher im Herstellungsland nicht bezahlt wurde.

In diesen Sektoren kann national ambitionierte Klimapolitik auch Ƕrst mover Vorteile bringen (der 
Erste kann einen Markt besetzen), jedoch bestimmt die nationale Klimapolitik-Ausgestaltung hier
ganz besonders, wie sehr durch ein starkes Abweichen mit deutlich ambitionierteren Klimazielen 
in einem Land Wettbewerbsnachteile ausgelöst werden und erstere überwiegen. 

Anders sieht es in den Sektoren aus, für die innerhalb der EU die Mitgliedsländer selbst 
verantwortlich sind: Gebäude, Verkehr, Klein-Industrie und Gewerbe, Landwirtschaft und Abfall. 
Diese sind weitgehend gut von Importen geschützt (z.B. wird eine Taxi-Dienstleistung vor Ort 
nachgefragt, nicht importiert), wodurch in diesen Sektoren striktere Klimapolitik überwiegend die 
nationale Wertschöpfung steigert: Hier führt eine national ambitioniertere Klimapolitik meist, 
insbesondere wenn sie über Innovationspolitik läuft, zu nationalen Innovationen und einem 
learning by doing, das oft auch Erfahrungen in Produkten generiert, die dann zum Exporthit 
werden. Stichworte österreichische Fassadentechnik, Energietechnik, Maschinenbau, u.v.m..

22.. FFüürr wweellcchhee SSeekkttoorreenn hhaatt ÖÖsstteerrrreeiicchh sseeiinnee KKlliimmaanneeuuttrraalliittäätt ddeeǶǶnniieerrtt??

Im aktuellen (wie auch im vorigen) Regierungsprogramm ist Klimaneutralität nicht deǶniert. Der 
von Österreich an die EU übermittelte Nationale Energie- und Klimaplan (NEKP, 2024) deǶniert
Österreichs Klimaneutralität folgendermaßen:

„Im NEKP umfasst das Ziel die gesamten THG-Emissionen der Sektoren außerhalb des EU 
Emissionshandelssystems (nicht-EHS) sowie eine Kompensation von [darin] verbleibenden 

Emissionen durch natürliche und technische THG-Senken.“

Somit wird Klimaneutralitätsziel als auf jene Sektoren bezogen verstanden, die in der 
nationalen Verantwortung stehen, und damit werden jene Sektoren nicht einbezogen, die im 
primären internationalen Wettbewerb stehen (und im EU Emissionshandelssystem sind).

33.. WWeellcchhee qquuaannttiittaattiivveenn EEffffeekkttee eerrwwaarrtteenn wwiirr??

Klimapolitik wirkt über mehrere Kanäle den nationalen Output, Nachfrage und Beschäftigung
erhöhend:



- Wenn sie in einer Rezession zusätzliche Investitionen auslöst, so erhöht sie dauerhaft 
und zusätzlich den nationalen Kapitalstock, trägt dauerhaft zu mehr Produktivität bei.

- Der Übergang zu heimisch erneuerbarer Energie erhöht – da diese hoch kapitalintensiv
ist – überproportional den Kapitalstock im Land, und damit wieder dauerhaft die 
nationale Produktivität.

- Durch den Ersatz fossiler Importe durch heimische Wertschöpfung steigt letztere.
- Klimaneutrale Technologien sind meist jene mit höherem Innovationspotenzial und 

höherer Fortschrittsrate, was ebenfalls die Produktivität erhöht
- Länder, die genau in diesen Technologien Spezialisten werden, gewinnen darin auch 

Exportstärke

Je nachdem wie Klimapolitik ausgestaltet wird, kann sie auch mit Wettbewerbsnachteilen 
verbunden sein, insbesondere in den energieintensiven Sektoren. Dies steht den obig 
genannten und die Wertschöpfung erhöhenden Effekten entgegen.

Eine quantitative Untersuchung für Österreich untersucht den Fall, dass Klimaneutralität –
anders als die DeǶnition im aktuellen österreichischen NEKP – auch die Sektoren, die dem 
europäischen Emissionshandel unterworfen sind, umfasst (und damit jene Sektoren in denen 
diese Wettbewerbsnachteile wesentlich sein können). Diese Studie untersucht das Potential 
solcher Wettbewerbsnachteile und modelliert ein unilateral ambitionierteres (früheres) 
Klimaneutralitätsziel, und bildet somit *nicht* alle obig genannten positiv wirkenden Effekte im 
Detail mit ab. Diese Studie der EcoAustria quantiǶziert für diesen Fall einen BIP Verlust von bis 
zu 1,7% bzw. 2,6% im Jahr 2040 (in zwei Szenarien), in jeweils geringer Ausprägung in den 
Jahren davor und danach.1

Bezieht man hingegen auch die positiven Rückwirkungen mit ein oder folgt dem Verständnis 
der Klimaneutralität wie im Nationalen Energie- und Klimaplan dargelegt, das Klimaneutralität 
nur auf jene Sektoren bezieht, die außerhalb des europäischen Emissionshandels liegen, wird
schnell sichtbar, dass es für die Bestimmung der Auswirkungen auf nationale Wertschöpfung 
und Beschäftigung

- um die Art der Ausgestaltung der Klimapolitik geht
- die Wettbewerbsvorteile in diesen Sektoren jedenfalls stärker wiegen dürften als die 

Wettbewerbsnachteile – so jedenfalls die bisherige Erfahrung (Stichwort Erfolg der 
exportstarken österreichischen Umwelttechnologie)

- um die Art der Verwendung der Mehreinnahmen aus Transfers an Österreich aus 
anderen Ländern für eine Übererfüllung der nationalen Ziele geht

Wird die Politik etwa so ausgestaltet (oder die Einnahmen aus letzteren Transfers dafür 
genutzt), einen Stärkebereich Österreichs weiter auszubauen, die Kreislaufwirtschaft, so führt 
Klimaneutralität allein daraus zu einer *Erhöhung* der nationalen Wertschöpfung um 0,5 bis 
0,7% und einer noch stärkeren Erhöhung der Beschäftigung2.

Kurz: Klimapolitik kann genau so gestaltet werden, dass sie Wettbewerbsfähigkeit, 
Wirtschaftsstandort, und nationale Wertschöpfung stärkt – ja in vielen technologieafǶnen 
Feldern stellt sie die bedeutendste Grundlage dafür dar, die es nicht zu missen gilt.

1 Berger, J,, Köppl-Turyna M., Strohner, L. (2026), Klimaneutralität in Österreich 2040: Volkswirtschaftliche Herausforderungen. Studie im 
Auftrag der Industriellenvereinigung Oberösterreich
2 Steininger, K.W., Maier, R., Wallenko, L., Mestel, R., Vogel, J., Alaux, N., Kueschnig, M., Nabernegg, S., Passer, A., Salomon, M., Streicher, 
W., Tosatto, A. (2026), Effective establishment of circularity is key to achieving net zero. Ecological Economics 249. 109098. doi:
10.1016/j.ecolecon.2026.109098, 
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Ein Beispiel für Stimmen aus der österreichischen Wirtschaft, die auf das Standort stärkende 
Potential der Klimapolitik hinweisen:

Business Allianz Klima (mit Unternehmen wie Greiner, Heinzel Group, Holcim Österreich, Lidl 
Österreich, REWE Group, VBV): „Die Klimatransformation bietet erhebliche 
Chancen für den Wirtschaftsstandort und die Lebensqualität der 
Österreicher:innen. [….] Österreichs Industrie lebt die Transformation bereits. […] 
Wir brauchen die Planungssicherheit, die mit einem verbindlichen Klimagesetz 
erhöht wird. […] Zentral ist die gesetzliche Verankerung des Ziels 
Klimaneutralität 2040 mit jährlichen Zwischenzielen.“ OTS, März 2026
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20260313_OTS0074/wirtschaft -
und-zivilgesellschaft-ziehen-an-einem-strang-klimagesetz-muss-nachgeschaerft-
werden
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